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Amtliches. 

Berlin, 20. Dez. Der Kaiſer hat den vortragenden Rath im 
Reichs ſchatzamt, Geheimen Regierungsrath Schraut zum Geheimen 
Ober⸗Regierungsrath ernannt und den bei dem Reichsſchatzamt ans 
geſtellten Geheimen expedirenden Sekretären und Kalkulatoren Bieß 
und Bauer den Charakter als Rechnungsrath verliehen. 

Der König hat den bisherigen Ober⸗Forſtmeiſter und vortragenden 
Rath im Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, 
Wächter, zum Landforſtmeiſter mit dem Range der Räthe zweiter 
Klaſſe, ſowie den ſeitherigen Kreisphyſikus Dr. med. Grun zu Brauns⸗ 
berg zum Regierungs⸗ und Medizinalrath ernannt und dem Eiſenbahn⸗ 
Sekretär Moldenhauer zu Poſen bei ſeiner Verſetzung in den 
Ruheſtand den Charakter als Rechnungsrath verliehen. \ 

: Regierungs: und Medizinatrath Dr. Grun iſt der Regierung 
zu Marienwerder überwieſen worden. x N 

Dem Oberlebrer am Realgymnaſium zu Trier, Dr. Keller, iſt 
das Prädikat Profeſſor, und dem ordentlichen Lehrer am Neal⸗ 
gymnaſium zu Ruhrort, Dr. Zöſinger, der Titel Oberlehrer beigelegt 


worden. 
Politiſche Heberfidt, | 


ofen, den 21. Dezember. 

Der Verſuch, den Miniſter von Puttkamer wegen feiner 
neulichen Ausführungen über das geheime Wahlrecht mit 
dem Reichskanzler in Gegenſatz zu bringen, wird von der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ in einem hochoffiziöſen Artikel, den wir an anderer 
Stelle zum Abdruck bringen, aufs entſchiedenſte widerlegt. Es 
wird hier aufs beſtimmteſte beſtätigt, daß die preußiſche Regie⸗ 
rung in Erwägung zu ziehen gedenke, ob die geheime Wahl zum 
Reichstag ſich bewährt habe und beizubehalten ſei. Der Ver⸗ 
faſſer des hochofftziöſen Artikels will eine Antwort auf dieſe Frage 
einſtweilen noch nicht geben; er meint aber, die Frage werde 
von der Tagesordnung ſchwerlich wieder verſchwinden. Sodann 
wird aber auch verſichert, das Schreiben des Reichskanzlers an 
Herrn v. Puttkamer habe neben der Empfehlung einer nachdrück⸗ 
lichen Bekämpfung der geheimen Abſtimmung auch eine Erklä⸗ 
rung zu Gunſten des allgemeinen Stimmrechts bei Landtags⸗ 


Das Abonnement auf bieſes tägl 


und Gemeindewahlen unter Beibehaltung der Oeffentlichkeit enthalten. 
Auf die ungeheure Wichtigkeit der hier angeregten Frage, einer⸗ 


ſeits der Abſchaffung der geheimen Abſtimmung bei den Reichs⸗ 
tagswahlen, anderſeits der Ausdehnung des allgemeinen gleichen 
Wahlrechts auf die Landtags⸗ und kommunalen Wahlen, braucht 
nicht näher hingewieſen zu werden, und es drängt ſich die Ver⸗ 
muthung auf: ſo umwälzende Fragen mit ihrer mächtigen agi⸗ 
tatoriſchen Wirkung würden ſchwerlich in die öffentliche Diskuſſion 
geſchleudert werden, wenn die „Erwägungen“ der Regierung 
nicht bereis zu einem ziemlich fefiftehenden Reſultate gelangt 
wären. 

Das monatelange Zögern der Biſchöfe bezw. 
des Biſchofs von Kulm, des Geſammtvertreters feiner Kollegen, 
mit der Einreichung der Dispensgeſuche auf Grund 
des neuen kirchenpolitiſchen Geſetzes wird mit Recht als ein Be⸗ 
weis bezeichnet, wie gering der Eifer zur Linderung der Seel⸗ 
ſorgernoth im klerikalen Lager ſelbſt iſt. Verliert doch mit der 
Linderung der Härten des „Kulturkampfes“ auch die ultramontane 
Agitation ihren beſten Stoff.) Erſt am 18. d. Mts. hat ber Bi⸗ 
ſchof von Kulm die Dispensgeſuche abgeſchickt. Selbſt die 
„Kreuzztg.“ kann nicht umhin, dazu zu bemerken: „Wenn 
man bedenkt, daß der Kultusminiſter ſchon im Auguſt die Bis 
ſchöfe zur Nachſuchung der Dispenſe aufgefordert, jo muß man 
ſich in der That wundern, daß „die bedrängte Lage der Ge⸗ 
meinden“ nicht ſchon früher ſeitens des katholiſchen Kirchen⸗ 
regiments die gehörige Würdigung gefunden hat. Welchen Sinn 
kann es haben, die Nachſuchung der Dispenje fo lange hinaus⸗ 
zuſchieben, bis alle Dispensgeſuche ſämmtlicher Diözeſen auf ein⸗ 
mal eingereicht werden konnten, während man ſich doch ſagen 
mußte, daß die Befriedigung der ſeelſorgeriſchen Bedürfniſſe ka⸗ 
tholiſcher Gemeinden durch ein ſolches Verfahren in vielen Fällen 
weit länger als nöthig unmöglich gemacht werden mußte.“ 

Der in ſeine Diözeſe zurückgekehrte Biſchof Dr. Blum 
von Limburg hat, wie jetzt feſtgeſtellt if, die ganzen ſieben Jahre 
ſeines „Exils“ auf dem Schloſſe Haid bei Mies in Böhmen zu⸗ 
gebracht, wo ihm der Fürſt Karl zu Löwenſtein, wie die Ultra⸗ 
montanen jetzt dankend hervorheben, ein „freundliches Heim“ ges 
boten hatte. Das Exil iſt alſo nicht ein ſo trauriges geweſen, 
wie es früher ſtets in den ultramontanen Beſchwerden hervorge⸗ 
hoben wurde. In Limburg hatte man am Tage der feierlichen 
Einholung des Biſchofs geglaubt, der Biſchof werde Abends nach 
Frankfurt a. M. zurückkehren und in dieſem Sinne an den 
„Rhein. Kur.“ nach Wiesbaden telegraphirt. Daß Dr. Blum 
in feiner „Reſidenz“ verblieben iſt, ſcheint zu beweiſen, daß er 
die Leitung ſeiner Diözeje in vollem Umfange, ohne Einſchrän⸗ 
kung durch etwaige Bedingungen, an welche von ſlaatlicher Seite 
die Rückberufung geknüpft wäre, wieder übernehmen will. 

Der Umſtand, daß Kardinal Prinz Hohenlohe 
bei ſeinem Beſuche in Berlin auch dem italieniſchen 
Botſchafter ſeine Aufwartung gemacht hat, konnte natürlich 
von der ultramontanen Preſſe nicht unbemerkt bleiben. Die 
„Germania“ bemerkt indeß: 
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Freitag, 21. Dezember. 


„Der Beſuch, welchen Kardinal Hohenlohe dem italieniſchen Ge⸗ 
ſandten in München abſtattete, erregte deshalb ſo großes Aufſehen, 
weil die Annahme eines der Perſon des Geſandten geltenden Höflich⸗ 
keitsaktes ausgeſchloſſen ſchien. In dieſem Falle wäre vielleicht eher 
anzunehmen, daß es ſich nicht um amtliche Beziehungen zur italie⸗ 
niſchen Botſchaft, ſondern um perſönliche Beziehungen des Kardinals 
zum Grafen de Launay handelte.“ 

Die franzöſiſchen Regierungsorgane weiſen mit großer 
Genugthuung darauf hin, daß die Aufforderung des Kriegs⸗ 
miniſters an die Korpskommandanten, die Meldungen von Feei⸗ 
willigen für die Tonkin⸗ Expedition entgegen zu nehmen, 
in ber geſammten Armee einen lebhaften Wiederhall gefunden 
hat. Nicht weniger als 8000 Offiziere haben dieſer Aufforderung 
entſprochen, während in jedem Armeekorps ſich im Durchſchnitte 
nicht weniger als 1200 —1500 Soldaten und Unteroffiziere zur 
Verfügung geſtellt haben. Hiernach kann nur eine ſehr beſchränkte 
Auswahl getroffen werden. „Man muß dieſe Thatſachen regiſtriren“, 
bemerkt der „Temp:“, denn ſie beweiſen offenkundig, daß der 


Juilitäriſche Geiſt nicht verſchwunden iſt, und daß einige ſekundäre 


Reformen hinreichen würden, um unſere gegenwärtige Armee 
zum treuen Bilde derjenigen von ehemals zu machen.“ In⸗ 
zwiſchen ſind in Paris allerlei Gerüchte verbreitet, nach denen 
franzöſiſche Truppen Sontay, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, 
bereits beſetzt haben ſollen. Falls ſich dieſe Gerüchte beſtätigen, 
würde das Kabinet Jules Ferry ſeine Poſition jedenfalls be⸗ 
feſtigt ſehen. Die Verſtärkungen für die Expeditionstruppen 
werden zum Theil in den nächſten Tagen von Oran, Algier und 
Philippeville abgehen. Einer der Transportdampfer, „L' Euro⸗ 
péen“, iſt bereits im Jahre 1859 für den chineſiſchen Feldzug 
benutzt worden. 

Von autoriſirter Seite, fo wird dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗ 
burau aus London gemeldet, wird die Nachricht engliſcher Zei⸗ 
tungen dementirt, daß die Regierung Befehl gegeben habe, die 
engliſche Armee in Egypten zu verſtärken. Die 
einzige Truppenbewegung, welche bis jetzt ſtattfand, habe in der 
Sendung gewöhnlicher Detachements beſtanden, welche dazu be⸗ 
ſtimmt find, die Effektioſtärke der in Egypten ſtationirten engliſchen 
Regimenter herzuſtellen. 

Bulgarien ſchickt ſich zu einer bedeutſamen Reform 
ſeines konſtitutionellen Mechanismus an. Das durch die derzeitige 
Sobranje repräſentirte Einkammerſyſtem ſoll abgeſchafft und 
durch das Zweikammerſyſtem erſetzt werden. Die Einführung 
des Oberhauſes und damit eines konſervativen Faktors in das 
bulgariſche Staatsweſen dürfte ſich von den heilſamſten Wirkun⸗ 
gen erweiſen, indem ſie mit Natur nothwendigkeit zur Milderung 
und Ausgleichung der ſchroffen Gegenſätze führen muß, deren 
Treiben für das junge und einſtweilen noch wenig widerſtands⸗ 
fähige Staatsweſen eine permanente Gefahr bildete. Auch die 
allgemeine Situation der Balkanhalbinſel dürfte von der Kon⸗ 
ſolidirung der bulgariſchen Zuſtände profitiren. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 


O. Berlin, 20. Dez. Die Anſicht, daß die Feſtſtellung 
der beiden Geſetzentwürfe über die Perſonal⸗Beſteue⸗ 
rung bis zuletzt auf Schwierigkeiten geſtoßen war, kann doch 
nicht ſo grundlos ſein, wie es in Folge der Einbringung der 
beiden Vorlagen in der Sitzung vom Dienſtag behauptet wurde, 
denn erſt heute Abend konnte vom Bureau des Abgeordneten⸗ 
hauſes die Begründung in den erſten Exemplaren nachgeliefert 
werden; man hatte ſich offenbar beeilt, die Entwürfe ſelbſt in 
das Haus zu bringen, ſobald die letzten Aenderungen daran 
vorgenommen waren, und ſolcher hatte es noch nach der letzten 
Miniſterialſitzung bedurft. Was aus der Motivirung der Kapital⸗ 
rentenſteuer heute früh in einzelnen Blättern veröffentlicht 
wurde, iſt offiziöſe Mittheilung. Daß man zu einer ſolchen 
Probe aus der Begründung gerade dieſen Abſchnitt ge⸗ 
wählt hat, iſt freilich wunderlich genug, denn er iſt 
außerordentlich verwendbar — gegen die Regierung. Es 
wird darin ausgeführt, warum man für die Beſteuerung der 
Rente von Staatspapieren nicht die Form einer Couponsſteuer 
gewählt habe; dieſe, ſo meint die Regierung — vielleicht mit 
Recht — würde bewirken, daß der Preis der betr. Staatspapiere 
im Verhältniß zu der Verminderung der Rente durch die Steuer 
herabgehen würde, ſo daß der gegenwärtige Beſitzer einen Kapi⸗ 
talverluſt erleiden, die künftigen Beſitzer aber, welche die Staats⸗ 
papiere um ſo viel billiger erworben hätten, die Rentenſteuer gar 
nicht ſelbſt bezahlen würden. Es iſt unbegreiflich, daß die Ver⸗ 
faſſer der Motive nicht bemerkt haben, wie fie durch dieſe Dar⸗ 
legung vollſtändig den Boden unter derjenigen Theorie fort⸗ 
ziehen, vermittelſt welcher die Befreiung des Grundbe⸗ 
ſitzes von der Kapitalrentenſteuer gerechtfertigt werden 
ſoll. Wenn eine Couponsſteuer die Wirkung der ein für 
allemal eintretenden Werthverminderung für Staatspapiere 
haben kann, deren Preis jeden Tag aus den verſchiedenſten 
Grün den nach oben und nach unten ſchwankt, um wieviel ſchwerer 
iſt es dann, daß die Auferlegung der Grundſteuer den Kapital⸗ 
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werth des Grundbeſitzes derart bedingt hat, daß kein heutiger In⸗ 
haber deſſelben die Grundſteuer aus ſeinem Einkommen bezahlt. 
Im Uebrigen iſt es bezeichnend, wie krampfhaft der Finanz⸗ 
miniſter bei der Einbringung und die agrariſche Preſſe bei der 
Vertheidigung der Vorlagen ſich an die Reſolution des Abge⸗ 
ordnetenhauſes vom Februar klammern, welche den Ausdruck 
„Kapitalrentenſteuer“ in dem Sinne gebraucht haben ſoll, der 
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ihm von der Regierung und den Agrariern jetzt beigelegt wird. 


Wenn man bedenkt, wie gleichmäßig von der Regierung und 
ihrer Preſſe hunderte von Reſolutionen behandelt worden find, 
die in den Akten unſerer parlamentariſchen Verſammlun⸗ 
gen liegen, ſo hat die heilige Scheu, welche man von dieſer 
Seite plötzlich für jedes Wort einer ſolchen Reſolution in An⸗ 
ſpruch nimmt, etwas wahrhaft Komiſches. Dieſe berühmte Re⸗ 
ſolution iſt jo gut wie gar nicht beraten worden, da die fachliche 
Diskuſſion darüber durch ein Wortgefecht um politiſche und 
ſozialpolitiſche Allgemeinheiten zurückgedrängtg wurde; man kann 
danach auf die Frage, was die einzelnen Abgeordneten ſich unter 
einer „Kapitalrentenſteuer“ gedacht haben, getroſt erwidern, daß 
mancher ſich gar nichts Beſtimmtes dabei gedacht, nicht im Ent⸗ 
fernteften die Folgerungen geahnt hat, welche daraus gezogen 
werden würden. Jedenfalls wird ſich der Verſuch, die Abge⸗ 
ordneten auf das Votum für eine Reſolution, als auf die Ver⸗ 
pflichtung feſtzunageln, für eine unannehmbares Geſetz zu ſtimmen, 
als vergeblich erweiſen; die Agrarier hätten ohne dieſe Reſo⸗ 
lution dafür votirt, und die Gegner der agrariſchen Tendenzen 
werden trotz derſelben dagegen ſtimmen. 


— Der geftern telegraphiſch ſignaliſirte hochoffiziöſe Artikel 
der „Nord d. Allg. Ztg.“ betreffs der Stellung des Fürſten 
Bismarck zur Frage des Wahlrechts lautet in ſeinem 
weſentlichſten Theile folgendermaßen: 
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— Zum erſten Vorfigenden der Geſellſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung iſt in einer geſtern 


abgehaltenen Verſammlung von Vertretern aus verſchiedenen | . 


Landestheilen an Stelle des verſtorbenen Abg. Schulze⸗ 
Delitzſch, des Mitbegründers der Geſellſchaft, der Abg. 
Rickert einſtimmig gewählt. Von ausländiſchen Verbänden 
waren u. A. vertreten: der rheiniſch⸗weſtfäliſche, der ſchleſiſche, 
der pommerſche, der Neumärkiſch⸗Poſener, der ſächſiſche Landes⸗ 
verband, der Verband für Oſt⸗ und Weſtpreußen, der Bremer 
und verſchiedene andere Zweigvereine. 

Petersburg, 19. Dez. Der „N. Z.“ geht folgendes 
Telegramm zu: „Der Kaiſer Alexander ifl, als er zur 
Jagd fuhr, aus dem Schlitten, deſſen Pferd ſcheu gewor⸗ 
den war, geſchleudert worden und hat dabei eine Ver⸗ 
letzung der rechten Schulter erlitten, die jedoch, wie man annimmt, 
nicht gefährlich iſt.“ 

Kairo, 19. Dez. (Telegramm des „Reuter'ſchen Bureaus“) 
Wie hierher gemeldet wird, treffen wieder neue Zufuhren an 
Lebensmitteln in dem bisher gänzlich eingeſchloſſenen Suakim 
aus den Nachbarbezirken ein. Die Verkäufer 
Stämme auf dem Berglande ſeien zerſtreut und ihr Häuptling 
getödtet. Es verlautet, in Darfur ſei eine Gegeninſurrektion 
gegen den Mahdi ausgebrochen. 9 


zählen, die 


Besüglicen Alt 


* Zur Reiſe des Kronprinzen. 


Nom, 20. Dez. Der König, die Königin, der deulſche 
Kronprinz und der og von Aoſta machten heute Nachmittag 


eine Spazierfahrt und kehrten um 5 Uhr über den Korſo nach 
dem Quirinal zurück. General Carava und Oberſt Caſati werden 
den Kronprinzen bis nach Ala begleiten. 

Geſtern verweilten die hohen Herrſchaften bis zum Schluß 
der Vorſtellung im Theater; in den Zwiſchenakten empfingen 
dieſelben die Miniſter, die Botſchafter, den Bürgermeiſter von 
Rom und andere Notabilitäten. Am Schluß der Vorſtellung er: 
hoben ſich alle im Hauſe Anweſenden und brachten, während die 
Muſik die italieniſche und preußiſche Volkshymne ſpielte, dem 
Kronprinzen und dem Königspaare abermals begeiſterte Huldigun⸗ 

dar. Gegen 11 ¾ Uhr trafen die hohen Herrſchaften im 

uirinal wieder ein. 

Genna, 19. Dez. Die deutſchen Panzerſchiffe 
„Prinz Adalbert“ und „Sophia“ dürften ſchon übermorgen von 
hier abreiſen und begeben ſich direkt in die chineſiſchen Gewäſſer, 
um daſelbſt für alle Eventualitäten zum Schutze deutſcher Unter⸗ 
thanen bereit zu ſein. Der Kronprinz bedachte die Mannſchaft 
mit einem Geldgeſchenke zur Weihnachtsfeier und hinterließ den 
Offizieren werthvolle Andenken. Unter Anderem erhielt der 
Kapitän und Eskadre⸗Kommandant, Herr Menfing, eine prachtvolle 
Buſennadel mit dem Miniaturbild des Kronprinzen, von 24 Bril⸗ 
Yanten umrahmt und von einer goldenen Krone überragt. Der 
Matroſe Reinke, welcher den Kammerdienſt des Kronprinzen be⸗ 
ſorgte, erhielt von dieſem eine goldene Remontoiruhr mit dem 
kronprinzlichen Monogramm. Die Genueſer ſtatten noch immer 
den deutſchen Schiffen maſſenhafte Beſuche ab und überbieten ſich 
in Sympathiebezeugungen, welcher ſowohl Offiziere als Mann⸗ 
ſchaft würdig ſind. 

Genua, 20. Dez. Die von der hieſigen deutſchen Kolonie 

Ehren der Offiziere der deutſchen Kriegsſchiffe „Prinz Adal⸗ 

t“ und „Sophie“ veranſtaltete, in Diner und Ball beſtehende 

Feſtlichkeit findet heute Abend im Hotel de la Ville ſtatt, die 

ee. ſind bereits mit Flaggen und Blumen auf das 
eichſte geſchmückt. 
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Der Tiſza⸗Eſzlarer Prozeß in der 
Appellations⸗Inſtanz. 


Peſt, 17. Dez. Vor einem Fünf⸗Richter⸗Kollegium der königlichen 
Tafel begann heute um 9 Uhr Vormittags die Appellverhandlung im 
Prozeſſe der Affaire von Tiſza⸗Eſzlar. Den Vorſitz führte der Vize⸗ 
Präſident des Appellgerichtes, Karl Vafkal. Von dem fieberhaften Inter⸗ 
eſſe, welches die erſte Verhandlung des Prozeſſes begleitete, iſt diesmal 

ſolut nichts zu bemerken. Die Appellverhandlung findet im kleinen 
Verhandlungsſaale des Kurial⸗Gebäudes ſtatt, wo außer den Mitglie⸗ 
dern des Gerichtshofes und einem Dutzend Berichterſtattern und Steno⸗ 

aphen Niemand anweſend iſt. Nach 9 Uhr erſchienen die Mitglieder 
des Gerichtshofes. Der Präſident eröffnet die Verhandlung mit der 
trockenen Bemerkung, daß mit Rückſicht auf die vorausſichtlich längere 
Dauer der Verhandlung, abweichend von der ſonſtigen Praxis,. auch 
ein Erſatzrichter dem Senate beigegeben wurde. Ferner theilt der Prä⸗ 
dent mit, daß der Richter Wolfgang Szell als Referent fungiren 
werde, und fordert denjelben auf, ſeines Amtes zu walten. i 

Referent Szell: Gegen das Urtheil erſter . — wurde nicht 

von Amtswegen appellirt, ſondern nur Frau Johann Solymoſſi, 
8 Privatbeſchädigte, focht das Urtheil an, und dieſe Appellation ha⸗ 
2 ſowohl der fungirende Ober⸗Staatsanwalts⸗Subſtitut, als auch 
ümmtlihe Angeklagten geceptirt. Nun taucht die Frage auf, ob die 
ation der Frau Solymoſſi anzunehmen und ob Letztere über 
Haupt berechtigt geweſen ſei, die Berufung einzulegen; ob fie ferner 
derart als Privatbeſchädigte anzuſehen ſei, daß ihr das Recht der Be⸗ 
zufung tbatſächlich zukomme; endlich taucht die Frage auf, ob dieſe 
Angelegenheit zu ſenen gehöre, die nach der beſtehenden ſtrafrichterlichen 
Praxis von Amtswegen zu appelliren ſind. Alle dieſe Fragen wird 
der hohe Gerichtshof erſt dann mit entſprechender Gründlichkeit ent⸗ 
ſcheiden können, wenn er in die Kenntniß der Akten und die Details 
der erſtinſtanzlichen Verhandlung gelangen wird. Pe 

Der Präſident ordnete hierauf die Verleſung des Verzeichniſſes 
der Angeklagten, des Ankla e des erſten Gerichtshofes und 
der ſtaatsanwaltſchaftlichen Anklageſchrift an. Die Verleſung nimmt 
längere Zeit in Anſpruch. 5 
Die zur Verleſung 1 5 0 f Alten find aus der Nyiregyhazaer 
Verhandlung genügend bekannt; ſie klingen in der heutigen Umgebung, 
vor dieſem Rüchtertuble und inmitten des Getriebes der Hauptſtadt 


wie eine Schauermär aus uralten Zeiten, und die Appellrichter machen i n der Hauptverhandlung vorgebracht, um die 


den Eindruck, als ob ſie ſelbſt erſtaunt wären, in die Lage gerathen 
zu jein, Über dieſe Erzählungen zu Gericht ſitzen zu müſſen. 


Referent: Ich muß hervorheben, daß der ſtaatsanwaltſchaft⸗ 
liche Funktionär zu Beginn der Verhandlung der Anſſcht Ausdruck ges 
eben habe, daß die Anklage aus dem Motive des rituellen Mordes 


aufrecht zu erhalten fein werde. Der Verhandlungs⸗Präſident 
aber proteftirte dagegen, daß die Anklage wegen rituellen Mordes 
erhoben werde, und unter dieſen Auſpizien begann die Verhandlung, 
deren Verlauf ich ſpäter eingehend darlegen werde. Zunächſt wäre au 
Tonftatiren, daß Frau Solymoſſi nicht blos als Zeugin, ſondern als 
ivatbetbeiligte vom Gerichtsbofe anerkannt worden und daß der 
taatsanwalt auch dagegen nichts einzuwenden hatte. — Die hierauf 
en werden verleſen. 5 8 
räſident: Es wäre vielleicht vortheilhaft, zunächſt ausein⸗ 
ander zu ſetzen, wie die Unterſuchung begonnen. — Referent Szell 
willfahrt dieſem Wunſche ſofort und beginnt die allbekannte Erzählung 
von der Anzeige der Frau Solymoſſi beim Ortsrichter in Eszlar. Dies 
ſelbe bietet abſolut nichts Neues. j 

Von beſonderem Intereſſe iſt der Dialog zwiſchen dem Referenten 
und dem Vorſitzenden lic der Delegirung Bary's als Unter 
ſuchungsrichter, Referent Szell: Staatsanwalt und Gerichtshof in 

megyhaza wieſen dieſe Angelegenheit keiner beſtimmten Perſon zu, 
ſondern nur „dem e ee da aber, wie aus der An⸗ 
zeige des Ober⸗Staatsanwalts⸗Subſtituten Szeyffert hervorgeht. damals 
mehrere Richter abweſend waren, wurde der Notar Bary im Verein 
mit dem Staatsanwalt 10 0 y mit der Unterſuchung betraut. 
— Präfident: Iſt es bei dem Gerichtshofe in Ny regyhaza üblich, 

i Perſonen mit einer Unterſuchung zu betrauen? — Referent 
N ell: Darauf kann ich feine beſtimmte Antwort geben, da eine 
Aeußerung des Gerichtshofes hierüber nicht vorliegt. - 

Der Referent fährt hierauf fort in der Darſtellung, wie der 
Unterſuchungsrichter Bary zu ſeinen belaſtenden Zeugniſſen gelangte. 
Anfangs fand er gar nichts, trotzdem im Dorfe und in der Synagoge 
Alles aufgeboten wurde. Mit beſonderer Betonung erzählt hierauf 
der Referent, daß am 21. Mai jener bedeutungsvolle Wendepunkt 
eintrat, welcher der gemen Unterſuchung eine neue Richtung gab. 
Sicherheits, Kommiſſar Andreas Recski, welcher neben dem Unter⸗ 
uchungsrichter den Polizeidienſt verſah, verlangte an dieſem Tage nach 

ywegybasa geſchickt zu werden, und der Kanzliſt Koloman Peczely, 
der die Protokolle führte, bat, wegen Krankheit gleichfalls nach 


2 
Nyiregybaza zurückkehren zu dürfen. Bary willfahrte dieſen Wünſchen 
wen Untergebenen und fertigte gleichzeitig einen Beſcheid aus, kraft 
ſſen ihnen der Knabe Moritz Scharf mitgegeben worden, der damals 
noch als Angeklagter galt, damit fie ihn der Staatsanwaltſchaft von 
Ryiregyhaza übergeben. Statt den Knaben ſedoch nach Nyiregubaza 
u bringen, führten fie ihn in Reeski's Haus. Der Referent wieder⸗ 
bolt die bekannten Umſtände, unter denen die Ausſage Moritz Scharf 's 
entſtanden, und bittet, da dieſe Ausſage die Grundlage des ganzen 
Prozeſſes bildet, die Ausſage des Moritz im Wortlaute nach den Er⸗ 
3 der Schlußverhandlung verleſen zu laſſen. Dies geſchieht. 
Die Verleſung des Verhörs Moritz Scharf's nimmt viel 
Zeit in Anſpruch; bei der Stelle, wo Vater Scharf ſeinen Sohn 
Moritz fragt: „Nicht wahr, man lehrte Dich, mir werde nichts ge⸗ 
ſchehen, nur den Andern?“ und Moritz 1 „Ja, das haben die 
Leute mir geſagt“, wiederholt der Vorſitzende dieſe Worte des Moritz 
mit beſonderem Nachdruck. Der Referent lenkt ſodann die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Gerichtshofes auf die bekannten Widerſprüche in den Aus⸗ 
jagen des Moritz Scharf bezüglich des Aufſpritzens des Blutes, der 
Lage Eſthers in der Synagoge bei der angeblichen Abſchlachtung, und 
bezüglich des Tuches, welches Eſther Solymoſſy getragen. Ebenſo 
weiſt Referent auf die Widerſprüche in den Ausſagen des Knaben bei 
der Konfrontation mit ſeiner Stiefmutter hin. Der Referent hält es 
weiter fürkſeine Pflicht, darauf binzuweiſen, wie Moritz Scharf ſich über 
die Juden und deren Religion ausgeſprochen; die Juden ſeien in Ungarn 
nur geduldet und ſollen jeden Augenblick ausgetrieben werden. 
Dieſe Momente ſeien von hoher Bedeutung für die Beurtheilung des 
Seelenzuſtandes und der Denkweiſe dieſes Zeugen und deſſen Ausſagen. 
— In zufammenbängender, die Details ſcharf auseinanderhaltender 
Darſtellung entwirft der Referent ein Geſammtbild der Wideriprüche, 
die im ganzen Benehmen und in den Ausſagen des Moritz Scharf zu 
Tage getreten. Weiter ſchildert er die Ergebniſſe der Schlußverhand⸗ 
lung über die Art und Weiſe, wie die Unterſuchung geführt worden. 
Der Referent betont die Nothwendigkeit, alle auf Pegzely bezüglichen 
Akten verleſen zu laſſen, da aus denſelben hervorgehe, wie man mit 
N verfahren. (Geſchieht. 0 e 
eferent: Ueber die Art und Weiſe, wie die Ausſagen des Moritz 
Scharf entſtanden, konnte die Schlußverhandlung keine poſitiven Anhalts⸗ 
punkte ergeben, da Reeski und Peczely Übereinſtimmend ausſagten, daß fie 
dem Knaben nur „zugeſprochen“. Dagegen hätten die Zeugen Maria Lesko 
und Gregor Zdanek geſehen, wie der Judenknabe bei Recski geſchlagen wor⸗ 
den ſei. Dem gegenüber ſtehen andere Ausſagen, daß dies nicht wahr 
ſei. Bei dieſen widerſpruchsvollen Depofitionen kann man bierüber 
keine beſtimmte Anficht ausſprechen; ſicher ſei jedoch, daß der Bes 
treffende ſelbſt, nämlich Moritz Scharf, behauptet, Niemand habe ihm 
etwas angerathen. Der Referent geht ſodann auf die Reſultate des 
Lokal⸗Augenſcheines in der Eſzlarer Synggoge über, welche in der Auf⸗ 
deckung kraſſer Widerſprüche in den ve des Moritz beſtehen. Der 
Lokal⸗Augenſchein habe auch weiter das Reſultat gehabt, das konſta⸗ 
tirt worden ſei, Moritz habe die Szene der Abſchlachtung in der 
Gonegoe nach der von ihm angegebenen Weiſe gar nicht ſehen können. 
räſident: Wer hat dieſen Lokal⸗Augenſchein vorgenommen? 
— Referent: Der geſammte Gerichtshof, die Staatsanwaltſchaft 
und die Vertheidigung am 17. Juli 1883, und zwar auf Grund eines 
Beſchluſſes des Gerichtshofes. Bezüglich des Alters des Moritz konnte, 
wie der Referent ausführt, nur annähernd feſtgeſtellt werden, daß der 
Knabe im Jahre 1868 geboren worden ſei, da die Matrikel verbrannt 
iſt und die Ausſagen über dieſen Punkt widerſprechend ſind. 

Der Referent erwähnt ſodann der Akten bezüglich des Aus⸗ 
nahmszuſtandes des Moritz im Nyiregyhazaer Komitatshauſe bei Hen⸗ 
tes, in welchem Ausnahmszuſtande der Knabe auch während der 
Hauptverhandlung ſich befand und ſeine Depoſitionen in demſelben 
machte. — Präs.: Ich wollte eben bitten, daß dieſer wichtige Punkt 
kiargeſtellt werde. Wir kennen nunmehr die Ausgangspunkte der An⸗ 
gelegenheit und die Hauptmomente der Unterſuchung. 


Peſt, 18. Dez. (Zweiter Verhandlungstag.) Der Präſident 
eröffnet die Verhandlung Punkt 9 Uhr und fordert den Referenten 
auf, in der Darſtellung des Sachverhaltes fortzufahren. Referent 
Szell reſumirt die geſtern vorgebrachten belaſtenden Momente, jo die 
Ausſage des fünfjährigen Samuel Scharf, das angeblich gehörte Wei⸗ 
nen und den zu ungewohnter Stunde in der Eszlarer Synggoge 
wahrgenommenen Lichtſchein; dſoann geht der Referent auf die Frage 
über, wohin der angebliche Leichnam aus der Synagoge gekommen ſei, 
worüber die Schlußverhandlung gar keine beſtimmten Anbaltspunkte 
ergeben habe, und erwähnt auch das bekannte Zwiegeſoräch zwiſchen 
Joſeph Scharf und Frau Salymoifi, worin Erſterer der Mutter ſagte, 
ähnliche Fälle ſeien auch ſchon anderwärts vorgekommen, fie ſolle ſich 
um ihr Kind nicht ſorgen. Der Vertreter der Privatklägerin lege 
hierauf ein beſonderes Gewicht, da namentlich auch der Bettler Wollner 
anweſend geweſen und in ähnlichem Sinne ſich ausgeſprochen habe. 
Ferner ſei es ein belaſtendes Moment, daß bei dem E 
Leichnam ſehr viele Juden ſich eingefunden haben und die Ankunft der 
Eſther Solymoſfi erwarteten. An demſelben Tage habe Lichtmann 
der Frau Solymoſſt tauſend Gulden geboten, wenn fie ihr Kind 
anerkenne, wenn daſſelbe Nachts heimkebre; ſo erzählt wenig⸗ 
ſtens Frau Solymoſſt; auch eine Judenfrau habe in dieſem 
Zusammenhange von einer Geldſumme geſprochen. Weiteres führt 
der Referent die bekannten Momente an, die Frau Solymoſſi 
h „Machinationen der 
Juden“ um ihre Perſon darzulegen. Alle dieſe Daten beziehen ſich 
hauptſächlich auf die Erzählung der Frau Salymoſſi über ibre Reife 
zu einer Wahrſagerin, und alle dieſe Daten habe die Unterſuchung 
aufgegriffen und glaubte berechtigt zu ſein, dieſelbe mit der Affaire in 
einen Zuſammenhang zu bringen, welcher Zuſammenhang ſich jedoch 
ſpäter als nicht vorhanden erwieſen habe. Nachdem in dieſer Be⸗ 
717555 die Ausſagen der Angeklagten in der Schlußverhandlung den beſten 

ufſchluß bieten und entlaſtende Momente enthalten, und da dieſelben 
von außerordentlicher Bedeutung find, bittet der Referent, dieſe Par⸗ 
tien der Protokolle aus der Schlußverhandlung zur Verleſung bergen 
zu laſſen. Vorher reſumirt der Referent dieſe Partien aus der Bor: 
unterſuchung, worauf die gewünſchten Berlefungen erfolgen. 5 
nter den zur Verleſung gelangten Akten befindet ſich auch die 
Ausfage des Salomon Schwarz, der bekanntlich eines Tages ſagte, 
er habe die Eſther Solymoſſi ermordet und in die Theiß geworfen, 
weil fie ihn verſpottet. Als der Gerichtshof die Unwahrſcheinlichkeit 
dieſer Ausſage ihm vorhielt, antwortete er, daß dieſelhe allerdings 
nicht wahr ſei, daß er aber, ein kranker Menſch, ſein Ende nahen 
fühle und die Ausſagen gemacht habe, um ſeine Genoſſen zu befreien, 
die das Opfer einer — — ſeien. Auf dieſe Ausſage. und 
namentlich auf die Revocirung derſelben, legt der Referent beſonders 


Gewicht. 

Referent Balogh: Worauf gründet ſich die Angabe der amt⸗ 
lichen Kurrentirung über Eſther Solymoſſt, daß dieſelbe zwiſchen 9 
und 10 Uhr verſchwunden ſei, während alle Zeugen angeben, dieſelbe 
noch zwiſchen 11 und 12 Uhr geſeben zu haben? — Referent Szell: 
Die Angabe ſtützt ſich auf das Protokoll, welches Stublrichter Jarmy 
mis 5 der Eſther Solymoſſt aufgenommen, welche die Stunde 
o angab. 

Im weiteren Verlaufe der Verhandlung handelt es ſich um die 
Feſiſtellung des Alibis der Schächter während ihres Aufenthalts in 
Tis ae ar Der Referent läßt aus den Alten konſtatiren, daß 
die Angeklagten alle in den Zeitangaben übereinſtimmen, während die 
Zeugen in der Unterſuchung ſowohl wie in der Schlußverhandlung 
die widerſprechendſten Ausſagen machten. f Ze: 

Bezüglich des Alibis des Abraham Buxbaum ſpielt auch hier die 
Ar 9 der Katharina Varga eine entſcheidende Rolle, gleichwie in 
der Nyiregyhazaer Verhandlung, wo dieſe Depoſition von großer Be⸗ 
deutung war. Das Mädchen erklärte nämlich gan 


1 lit beſtimmt, aß 
Buxbaum ſchon um 11 Uhr Vormittags bei ihrem 


ienſtgeber Suß⸗ 


mann weilte und mehrere Stunden dort blieb, daher am Morde in 

der Synagoge nicht theilnehmen konnte. Der Referent erwähnt, daß 

von dieſer Zeugin in der Unterſuchung keine Rede geweſen ſei. — Der 

nn der Verhandlung bis zur Pauſe wurde durch Verleſungen 
ge 


Peſt, 20. Dez. (Telegramm.) Auch die heutige Verhandlung be⸗ 
ſchäftigte ſich zumeiſt mit der Expertiſe über die Dadaer Leiche, wobei 
auf Grund der Univerſitätsgutachten die Mängel und Unzukömmlich⸗ 
keiten der erſten Sektion der Leiche konſtatirt wurden. Auch bemerken 
die Univerſitäts⸗Experten. daß ein Auffangen des Bluts aus einer 
Schnittwunde am Halſe unmöglich, weil das Blut in Bogen hinaus⸗ 
firöme. Die Expertiſe nahm faft den ganzen Tag in Anſpruch; kon⸗ 
ſtatirt wurde hierbei, daß ein Zeuge ausgeſagt habe, noch vor der 
Obduktion ſei das Gerücht entſtanden, die Leiche ſei dieſenige einer 
verrufenen Perſon geweſen, er habe dies von dem Abgeordneten Geza 
Onody gehört. Bei der hierauf vorgenommenen Verhandlung über 
den angeblichen Leichenſchmuggel wurde feitgeftellt, daß der Unter⸗ 
ſuchungsrichter Bary der Verwaltungsbehörde die Zuſtellung des 
Signalements der Dadaer Leiche verweigerte. Zum Schluß der heuti⸗ 
gen Verhandlung kamen die gegen die Flößer verübten Gewaltthatig⸗ 
eiten zur Sprache. 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, 21 Dezember. 
d. Der polniſchen Fraktion werden vom 
„Dziennik Pozn.“ Vorwürfe deswegen gemacht, weil dieſelbe bei 
den Etatsberathungen im Abgeordnetenhauſe nicht die Gelegenheit 
wahrgenommen habe, außer den vorgebrachten Beſchwerden noch 
verſchiedene andere Klagen aufs Tapet zu bringen. Insbeſon⸗ 
dere, meint der „Dziennik Pozn.“, wäre es angebracht geweſen, 
bei Gelegenheit der Debatten über den Etat des Juſtizminiſteriums 
es zur Sprache zu bringen, daß in der letzten Zeit eine ganze 
Reihe von verurtheilenden Erkenntniſſen wegen politiſcher und 
Preß⸗Vergehen gegen Polen gefällt worden ſei; es wäre dadurch 
werthvolles Material für den Antrag Munckel geliefert worden, 
welcher die Einführung einer Appellation gegen die Erkenntniſſe 
der Strafkammern der Landgerichte verlangt. Der „Kuryer 
Pozn.“ dagegen meint, daß die polniſche Fraktion, wenn ſie 
Beſchwerden wegen der verurtheilenden Erkenntniſſe vogebracht 
hätte, ſich und der Sache einen ſchlechten Dienſt erwieſen haben 
würde, da der Herr Juftizminiſter unzweifelhaft erklärt hätte, 
daß die Erkenntniſſe nach den geſetzlichen Vorſchriften gefällt 
werden und man von ihm nicht verlangen könne, daß er die 
Richter beeinfluſſe. Wer übrigens glaube, daß ihm durch ein 
Erkenntniß Unrecht geſchieht, der habe ja das Recht, die Reviſton 
deſſelben, oder ein nochmaliges Erkenntniß zu verlangen. Un⸗ 
zweifelhaft ſei der Antrag Munckel wohl begründet, aber dieſer 
Antrag ſei von den polniſchen Abgeordneten einzig und allein 
im deutſchen Reichstage, als dem zuſtändigen Forum, zu unter⸗ 


ſtützen. 

r. An der evangeliſchen Kreuzkirche zu Poſen iſt, nachdem 
der bisherige zweite Prediger Paſtor Zehn zum erſten Geiſtlichen an 
dieſer Kirche . worden iſt, nunmehr die zweite Predigerſtelle zum 


1. März 1884 zu beſetzen. 
ae, oleiarlis Dis Sadriah 
oznanski⸗ n rliner Zei n glei ie 
var der Magitrat von Poſen 1 an den Berliner Magiſtrat um 
Auskunft darüber gewandt habe, wie viel das Reiterſtandbild Friedrich 
Wilhelm III. im Luſtgarten zu Berlin gekoſtet hat, und bemerkt als⸗ 
dann: „Von der Abſicht des Posener agiſtrats, in Verbindung mit 
dem Komite, welches ſich zur Errichtung eines Kriegerdenkmals gebildet 
hat, eine Reiterſtatue des deutſchen Kaiſers zu errichten, erfahren wir 
zum erſten Mal aus den Spalten des „Berliner Tageblatts“. Wenn 
dieſe Nachricht richtig iſt, jo wird natürlich das Proſekt des Magiſtrats 
der 1 Vertretung zu näherer Erwägung vorgelegt werden. 
In Wirklichkeit iſt die Nachricht des „Berl. Tageblatts“ nicht ganz 
korrekt; denn nicht der Poſener Magiſtrat, ſondern lediglich das Ko⸗ 
mite zur BE eines ProvinzialSriegerdentmals, in welchem 
allerdings auch der Magiſtrat vertreten iſt, beabſichtigt, zu dieſem Be⸗ 
bufe eine Reiterſtatue des Kaiſers errichten; es find dazu circa 
30,000 M, beiſammen, und für den Magifrat handelt es ſich vornäm⸗ 
lich darum, welcher Platz zur Aufſtellung des Denkmals hergegeben 
werde: der Neuſtädtiſche Markt, wie bisher Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung es wollten, oder die Ditieite des Wilhelms⸗ 
platzes, wie die übrigen Komitemitglieder es wünſchen. Nur inſofern, 
nicht aber wegen etwaiger Bewilligung von Mitteln zur Exrichtung 
des Standbildes, wird die Angelegenheit event. nochmals an die Stadk⸗ 
verordnetenverſammlung gelangen. ak ; 
r. Herr Neidlinger, Vertreter der Original⸗Singer⸗Nähmaſchinen 
5 Verkaufslokal Wilbelmsſtraße Nr. 27) ift von Ihrer königlichen 
oheit der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen zu ihrem Hof⸗ 
lieferanten ernannt worden. n . 
In Czarnikan fand am 18. d. M. im Saale von Szolalski's 
Hotel eine ſtark beſchickte und beſuchte Ausſtellung der Werke des weib⸗ 
lichen E der polniſchen Ruſtikalvereine des Kreiſes Czar⸗ 
nikau ſtatt. 
Czarnikau, 19. Dez. [Raubmor d. Entiprungen] 
te wurde der etwa 65 Jabre alte füdiſche Handelsmann Dig 
ſchnik auf dem Wege zwiſchen hier und dem Dorfe Kruſzewo er⸗ 
ſchlagen vorgefunden. Derſelbe war etwa um 7 Uhr Morgens mit 
einer Bagrſchaft von ca. 12 Mark verſehen, von Czarnikau wegge⸗ 
gangen, hatte bald darauf eine Fahrgelegenbeit getroffen und war mit 
dieſer bis hinter das Etbaliſſement Malzmühle gefahren. Von dem 
Seitenwege, welcher nach Romanshof führt, hat der Ermordete ſeinen 
Weg allein nach Kruſzewo 4 5 Hier wurde er um etwa 8 Uhr 
Morgens mit zertrümmertem Schädel und einigen Meſſerſtichen, ſeiner 
Baarſchaft beraubt, noch lebend, jedoch im bewußtloſen Zuſtande, vor⸗ 
gefunden. Durch den Beſitzer W. aus Kruſzewo, welcher nach 
Garnikau fuhr, wurde der Beraubte zur Stadt gebracht; er ſtarb jedoch 
ohne noch Nur Beſinnung gekommen zu ſein. Ein bald Darauf 
der That verdächtiges und deshalb verhaftetes Individuum wurde, als 
ſich ſeine Unſchuld herausſtellte, wieder aus der Haft entlaſſen. — 
Heute kurz nach 7 Uhr Morgens ee dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniß ein wegen Vergehens gegen die Sittlichleit in Unterſuchungs⸗ 
haft ſich befindlicher 18 jähriger Arbeiter aus Sarben. Man iſt ge⸗ 
neigt, dieſe Perſon mit dem obigen Raubmorde in Beziehung zu b 
jen, weil man annimmt, daß der aller Geldmittel entblößte Flücht⸗ 
ing ſich raſch in Geldbeſitz zu bringen gedachte, um ſchneller feine 
Flucht fortſetzen zu können. 


Felegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 20. Dez. S. M. Aviſo „Loreley“, 3 Geſchütze, Kommdt. 
Kpt.⸗Lt. Rittmeyer, if, telegraphiſcher Nachricht zufolge, am 19. 
Dezember er. in Malta eingetroffen. — S. M. Torpedoboot „Jäger“, 
Kommdt. Lt. z. S. Mandt, if am 19. Dezember er. von Chriſtian⸗ 
ſand nach Wilhelmshaven in See gegangen. 

Köln, 20. Dez. Der linksrheiniſche Zug Nr. 236, von 
Kempen kommend, iſt heute Mittag bei der Einfahrt hier von 


5 einen von anderer Seite kommenden Tender in der Flanke er⸗ 
4 7 7 worden. Der Maſchiniſt, der Heizer und Bremſer wurden 
ofort getödtet, mehrere Angeſtellte verletzt. Reiſende find angeb⸗ 
lich nicht verletzt worden. Der Verkehr erlitt keine Unterbrechung. 
— Der Rheinpegel zeigt hier 5,70. Anhaltendes Regenwetter 
herrſcht, vom Oberrhein und Main wird neuerdings wieder Steigen 


des Waſſers gemeldet. 

Köln, 20. Dez. Nach amtlicher Mittheilung des Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamtes wurde der bereits gemeldete Eiſenbahnunfall 
daurch den Zuſammenſtoß der Lokomotiven der beiden Züge her⸗ 
beigeführt. Zwei Beamte wurden getödtet, einer ſchwer und 
deiner leicht verletzt; von den Reiſenden wurde Niemand beſchädigt. 
a Dres den, 19. Dez. Die Finanzdeputation der zweiten 

Kammer des Landtages ſchlägt vor, die Fortſetzung der Eiſen⸗ 
) babnlinie Freiberg⸗Bienenmühle zu genehmigen und die geforder⸗ 
ten 2,250,000 Mark zu bewilligen. 

München, 20. Dez. Abgeordnetenkammer.] Der Antrag 
des Deputirten von Soden auf größere Berückſichtigung von 
Vertretern der Landwirthſchaft im Eiſenbahnrathe wurde mit 
einem Zuſatzantrage des Deputirten Biehl auf gleichmäßige Ver⸗ 
tretung der Handelskammern und der Gewerbekammern im Eiſen⸗ 
bahnrathe angenommen. Der Miniſter v. Crailsheim hatte beide 
Anträge bekämpft. Für die Annahme ſtimmte die ganze Rechte, 
gegen dieſelbe die geſammte Linke. Die nächſte Sitzung wurde 
auf den 3. Januar anberaumt. 

Trieſt, 20. Dez. Geſtern fand die Schlußſteinlegung zu 
dem neuen Hafenbau ſtatt. Bei dem darauf folgenden Bankette 
wies der Handelsminiſter in einer Anſprache auf die große Be⸗ 
deutung des neuen Hafens hin und toaſtete auf die Stadt Trieſt. 

— 20. Dez. Der Nationalrath und der Ständerath 
haben die internationale Uebereinkunft betreffend den Schutz des 

gewerblichen Eigenthums genehmigt. 

Dartmouth, 20. Dez. Der norwegiſche Dampfer „Meta“ 
landete heute zwölf Mann von dem ſpaniſchen Poſtdampfer 

„Auguſtin“, von Manilla nach Liverpool fahrend, welcher am 
16. d. in der Bay von Biscaya verbrannte. Ein Boot des 
Dampfers war mit einem Theil der Mannſchaft von einem 
anderen Schiffe aufgenommen worden. Ueber das Schicksal des 
Reſtes der Mannſchaft iſt nichts bekannt. Die Mannſchaft des 
Dampfers beſtand aus 78 Perſonen, außerdem waren 4 Paſſa⸗ 
giere an Bord. 

Paris, 20. Dez. Bei dem geſtrigen diplomatiſchen Em⸗ 
pfang bei dem Miniſterpräſidenten Ferry fand zwiſchen letzterem und 
dem chineſtſchen Botſchafter Tſeng eine Beſprechung ſtatt. Die 
„Agence Havas“ meldet, es gehe das Gerücht, Tſeng hätte neue 
Vorſchläge auf der Baſis gemacht, daß das Delta von Songkoi 
mit Sontay Frankreich, das Delta von Songkau mit Bacninh 
China gehören und der Weſten und Norden Tonkins für neutral 

erklärt werden ſolle. Außerdem würde China auf die Suzerä⸗ 
netät über Annam verzichten. Eine Beau dieſes von der 
eee Havas“ gemeldeten Gerüchts fehlt jedocht. 

Paris, 20. Dez. Dem Marineminiſter iſt folgendes Tele⸗ 
„Hongkong, 20. De⸗ 

ſember. Der Kapitän eines egytiſchen Haldelsſchiffe, welches 
direkt von Tonkin kam, brachte die Nachricht mit, daß die fran⸗ 
Pöſiſchen Truppen unter dem Befehle Courbets die äußeren Ver⸗ 
| bbeidigungswerke von Sontay genommen haben und daß der 
Sturm auf Sontay definitiv am 17. d. M. erfolgen ſollte.“ 
Dieſe Nachricht hat keinerlei offiziellen Charakter, erſcheint aber 
nich unglaubwürdig. 


Paris, 20. Dez. Der Senat genehmigte die Tonkin⸗ 
kredite, nachdem Campenon und Ferry dieſelben vertheidigt 
hatten. 

London, 21. Dez. Depeſchen des „Reuter ſchen Bureaus“ 
und bes „Newyork Herald“ aus Hongkong vom geſtrigen Tage 
melden die Einnahme der äußeren Forts von Sontay durch die 
Franzoſen, deren Verluſt auf 200 Mann und gegen 20 Offiziere 
geſchaäͤtzt wird. Der Verluſt des Feindes iſt beträchtlich. 

Nom, 20, Dez. Der deutſche Kronprinz wohnte heute kurze 
zeit der Kammerſitzung bei. 

Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
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1928. 1er Wan gere ER 173.00, ungar. Prämien 
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Galizier 290,76 Aula Dir b. 1 Ard 146,00. Nordwest 
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Bankverein 106,00 Ungar. Kredit 286,50. 
Londoner Wechſel 121,00 Pariſer do. 48,00. 
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Paris, Dez. "Boulevard » Bertebr.) Zproz. ante 75,174. 
44 pCt. 1951 105,173. öſterr. Goldrente —.—, Italiener 1.25. 
Türken 9,05, Tir ginn 42, Spanier 567. Egyoter 518.00, Unger. 
Goldrente — Nu Sombarben 310,00, Banque ottomane 642, 00. Fran⸗ 
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Aus der Bank floſſen heute 25,000 Pfd. Sterl. nach Egypten. 
i Conſols 100%, Italien. e Le 
Zproz. Lombarden alte 105 Zproz. d 
872 844 — Aae 
Türken 1865 81. 
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ebenfalls 2 Prozent. 
Produkten⸗Kurſe. 


Köln, 20. Dez. (Getreidemarkt.) i die loco 3 
fremder loco 19,50, PR Dezember —.—, per Mai 18,8 
Roggen loco bief, 15,00, per De . —. per zu 14.0 je Mai 14, 0. 
Hafer loco —,—. 9 50 loco 35,50, per M 

Bremen, 20. Dezbr. Petroleum Solabentct feſt, aber ruhig. 
Standard white loco 8,50 bez., ver Jan. 8,55 bez., per Febr. 8,70 Br. 
per März 8,80 Br., per April 8,90 Br. 

Hamburg, 20. Dez. (Getreidemarkt.) 

auf Termine ruhig, per Dez. 178,00 Br., 177,00 Gd., per April⸗Mai 
185,00 Br., 184,00 Gd. — Roggen loco unverändert, auf Teens 
100 0 5 Dez. 136,00 Br. 135.00 Gd., ver April⸗Mai 140,00 Br. 
139,00 Gd. — Hafer und Gerſte unverändert, Rüböl ſtill, loco 67,50, 
er Mat 66,50. — Spiritus a er Dez. 414 Br., 1 Days 
Jan. 414 Br, per Jan.⸗ Febr. 4 Br. „ per April⸗Mai 414 Br 
Kaffee beſſer, Umſatz 4000 Sad — Petroleum feſl, Standard 
white loco 8.85 Br., 8,80 Gd. per 25 8,70 Gd., per Jan.⸗März 
8,80 — 5 0 Schneeluft. 

20. Dez. (Getreidemarkt.) Weizen per Dez. 9,75 Gd., 

9.80 W, per Frübſabr 10,10 d. 10,15 Br. — 
Dez. Fe — ei; per Frühjahr 8,45 Gd., 
N pr. Mai⸗Juni 7,00 Gd. 
Br Früblahr 7.40 G., 7,45 Br. 

Paris, 20. Dez n Schlußbericht). 
per Dez. 24,60, per Jan. 24 per l e 75 10, . 
25,60. Roggen ruhig, 5 2 „Dee 15,50 1215 uni 16 
M.bl 9 Marques bebpt., 60, 5 1 53,75, per Sander 
64,10, per März Juni 580 00. — üböl behpt., per Dar. 7 
per Jan. 76,00, per Januar⸗April 7600 per März⸗Juni —.—. 
Spiritus behpt., = Dez. 46,25, per Jar. 46 50, per Samson 47, 75, 
per Vari 8 75. Wetter: Bedeck 

Paris, F. . 1 88⁰ ee loko 47,50 & 47,75. Weißer 
pr a oe 00 Kilogramm 57 Dez. 5 5,10, per Jan. 
55,30, per Sinnen April 50 10, März⸗Juni 57,00. 

London, 20. Dez. Havannazuder Nr. 12 21 nominell. 

London, 20. Dez. An der Küſte angeboten 3 Wetzenladungen 
Wetter: Schön. 

Liverpool, 20. Dez. Baumwolle n Umſatz 9000 
Ballen, davon für Spekulation und allen. Ameri⸗ 
kaner träge, Surats ruhig. Middl. amerikaniſche Dezember⸗Januar⸗ 
Lieferung —, Januar-Fe ruar' Lieferung — Februar⸗März⸗Lieferung 
pr März April: „Lieferung 533, April⸗Mai⸗Lieferung —, Mat⸗Juni⸗Ve⸗ 
| 581. dun fend —, Juli⸗Auguſt⸗Lieferung —, Auguſt⸗ 

Lieferung — 

Liverpool, 20. Dez. Baumwolle (Schlußbericht). Weitere Mel⸗ 

dung. Amerikaner 1 d. billiger, Egyptian brown fair 68, brown 


good fair 74 d. 
Leith, 19. Dez. Getreidemarkt. Sämmtliche Artikel ſehr ſtill, 
Preiſe nominell en ert. 5 8 
Amſterdam. Dez. (Getreidemarkt.) Weizen per März —. 
Roggen pr. März 168, per Mai —. 
Amſterdam, 20. Dez. Bancazinn 50. 


Weizen loco unverändert, 


en ruhig 
Hay 00 


Antwerpen, 20. Dez. Getreidemarkt. 3 Weizen 
„big Roggen behauptet. lau. . g 
erpen, 20. oleummarkt Scud , 
nirtes, Type weiß, nn 21 Br., Den 214 
per Febr *., per März 21 
Dez. Roheiſen. Ba Wixed numbers ware 


Baumwolle in ork 1 
nn a 
eum 


Iofo 1 D.14 G., do. per Dezember 1 D. 22 0, 
Ser 13 — pr. Februar 1 D. 158 C., 
0 en D.65 C. Zuder (Fair e a 
air 


io) 111. Sd Marke len) 5% 0 Bach 94. do. Ro 
u. Brothers 94. Speck 8}. Getreide act 2 


Bromberg, 20. Dezember. [Bericht der iskammer.] 
Weizen und, N und glafig feine Qual. Inapp 182—185 
ellbunt, ge = Rn. troden 170—178 k, abfallende Qual. 150—1 
ark. — unv., feiner loco eg; iſcher 140—142 Mark. 
er Ane Dad abfall rs ER ee" N. 
rauwaare 142—1 große 
ul 15 135—140 Mark. Futtergerſte 120— 7 * 


140.155 Mark. — Nals, und Raps 
en = ohne 
HA 183780 pro n 224 5 12 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 


Raps 29 0 
Rubſen Winterfrucht pro 29 59 
dto. Sommerfrucht! 100 | 3 50 
Dotter f 24 50 
Schlaglein Kilog.] 22 50 
Hanfſaa 22 50 
Kartoffeln, 75 50 Klgr. 3,00—3,25—3,50—3,75 Mark, pro 
100 Kg. „50—7—7.50 Mark pro 2 Liber ( 0,12—0.13—0 14448 
Mark. i per 50 Rlgr. 3,1 . % Matt, — Ste ob. zen 


and à 600 Klär. 23,00 —25,00 


Breslau, 20. Dezember. (Amtlicher a ar apa 
Kleeſaat N (per 50 Kg.) feſt, ordinär 45—47, mittel 
48 —53, fein 54—58, bochfein 59—62. 3 weiße (per 50 0 
6 ordinär Geh 88550 rar nt eh, 
—95. — zen per aufe onat ge 8 
— Gentner Kin 5 


ee igungsſcheine —,—, per . 145 Br., 

— Dammnbere‘ ee 1 45 Br., per April» Mai 148 Gd., per 

ai⸗Juni 149 Gd., per e Sul 150 Gd. — Weizen 

Gelündigt — Centner, per Dez. 188 Br. — Hafer Gel. — Ctr., — 
Dez. 127 Br. ver Kpiil- Mal 139 Br. — Raps er 
RT r. der Beer 0 io in Quantitäten a 


Br. De as e 5 — a | 


ber 48,50 Br., per : 
48,50 Gd., per April⸗Mai 49.90 


per ns 95 
N Auguſt⸗Septemper 52,00 Br. 
„ inks (per 50 Rilo) fef. —— 


Breslau, 20. Dez., 9 Uhr gang IT 5. 
Landfuhr und — eng aus zweiter Hand war mäßig, die 
mung vn. Allgemeinen luſtlos. 
75 in ya Re „per 100 n ran 
weißer 16,50 — 18,90 — 20, 00 Platt, g 
18,20 M., feinfte Sorte über” Not bez. — sr bei Ball 
Angebot matt, besos wurde per 100 Kilogr. netto 14,30—14,70 
bis 15,30 Mark, ſeinſter über Notiz. — Gerſte in 8 
90 5 100 Kilogramm 12,80—13,80 Mark, weiße 15,30 
bis 16.00 M. Hafer ſchwach ee „p per 100 Kilo 
1500 bis 13,50 bis 14,10 Mark, feinfter über Notiz bezahlt. — 17 
ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 00 M. 
e nur Fr Dual. beachtet, 5 100 Kilogr. 15,80—17 00-18 80 
Mark, Viktoria⸗ 19.00—21,00—22,00 Mark. — bohnen in matter 
Stimmung, per 100 Kilogr. 18,00 —19,00— 20.00 M. Lupinen 
ſchwach behauptet, gelbe per 100° Kilogr. 8,60 bis 9,00 bis 9,30 Mark., 
blaue 8,49—8 80—9,20 — Widen mehr beachtet, per 100 00 Kilo 
14,00 bis 14,50 bis 15,00 M. — Oelſaaten ohne Aenderung. 
Schlag lein im ſeſſer Stimmung, F lo 
18,50—21—22,50 M. — Winterraps, per 100 Kilogr. 27,00 om; 
28,50 bis 29,60 Marl. — Winterrübfen per 100 Kilogramm 
27,00 bis 28.50 bis 29,25 Mark. — Sommerrübſen per 100 
Kilogramm 26,00 bis 27,00 bis 28,00 M. — Lein dotter per 100 
Kilogramm 760 0 224.00 M. — Rapskuchen feſt, per 50 
Kilogramm 7,50—7,70 M., fremde 7.00 —7, 40. — Leinkuchen uns 
verändert, per 50 Alen 8.50—8,80 Mark, fremde 7 „408,20 M. 


Stettin, 20. Dezbr. Wetter: * 1» R. M 
2 15 Sind: 0 5 or 


uar⸗Februar 
„00 Gd., per Juni⸗Juli 51,00 Br., 


E N. . 
— p 
per r Juni.Juli 147,5—147 W. 15 per Juli⸗Aug 
ruhi 
rg 738 M. bez., Futter⸗ 124 bis 130 M. bez., feine Brau⸗ 143 bis 
168 M. bez. — Hafer unverändert, per 1000 Kilo loko 124 bis 141 
Mk. bez., per Mai Juni — M., per Juni⸗Jul inter 
raps per 1000 Kilogramm leto — M., geringer — M. Bu — 
Winterrübſen ohne Handel, per 1000 Kilogramm — 
88 bez. — Rübe! unverändert, per 100 Kilo loko a 
Faß bei Rleinigfeiten, 66 M. Br., per Dezember 64,5 M. Br., per 
April⸗Mai 64.75 M. Br. — Spiritus fefter, per 10,000 dere 
wu 14 — De 1 . 5 1 
1 per Jan.⸗Febr. 4 Rem 
Gd., per Ma e 409 M. Br. 
u. G. — Angemel — 
afer, — Venture Rüböl, 
Nupſen . En 
bien — 


i — M. — 


Er ohne 
Naß — 
86 per Nun Mr 49 
Gd., per Juni⸗Juli 50,3 M. Br. 
Wa en, — Zentner Ro gen, — "Bent. 
diter Spiritus, — Petroleum. — 
184 M., Roggen 143 M., Hafer — M., R 
64,5 N., Spiritus 47 M. — Petroleum 125 9,25 M. * bez., 
Re gulirüngspreiz 9,25 M. tr., alte Uſanz 9,85 M. (on: ei ) 
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Erodunten-Nötſe 
Berlin, 20. Dez. Wind: WRW. — Wetter: Heiter. 
Thbeilweiſe lauten die auswärtigen Nachrichten etwas beſſer, im 
gehen Ganzen aber doch recht luſtlos. Wenn nun auch bier der 
ehr in den meiſten Artikeln ziemlich ſtill verlief, fo ließ ſich ſeſtere 
Haltung nicht verkennen. 

Loco» Weizen in feiner Wagare eher beſſer beachtet. Für Ter⸗ 
mine veranlaßten die gebeſſerten Newyorker Notirungen überwiegende 
Nachfrage, welche eine durchſchnittliche Erhöhung der Kurſe um 
reichlich k M. im Gefolge hatte. Der Handel war jedoch nichts 
— als lebhaft. In den auswärtigen Offerten hatte ſich nichts 
verän 
Von Loco⸗Roggen wurden nennenswerthe Umſätze nicht 
bekannt. Im Terminverkehr zeigten ſich Kommiſſionäre wieder ganz 
unthätig; demgemäß war es ausſchließlich die Platzſpekulation reſp. 
Couliſſe, welche mit ihren Unternehmungen die Tendenz beſtimmte, 
und da jene kaufluſtig war, fo er ſich dieſe feſt und find Kurſe 
ca. 1 M. geſtiegen, ohne daß das Geſchäft ſich zu irgend welcher Be⸗ 
deutung — 2 Geſchloſſen wurden 1 prompter 117—118, 

a A 1314 M., Libau per Frühjahr à 1344 M. cif Stettin. Süd⸗ 
ru licher Dampfer war à 129 M. cif Sa Kontinent käuflich. 

Loco⸗Hafer bebaut. ade feſt. Roggenmehl beſſer 
bezahlt. Mais in effektiver Wagre flau. Termine matt. Auf 
Rüböl wirkten die matteren Pariſer Kurſe reſp. dadurch vers 
anlaßte Realiſationen nachtheilig. Preiſe büßten 20—30 Pf. ein. 


Petroleum wenig verändert. 
Von Spiritus räumte ſich die Zufuhr in effektiver Waare zu 
höherer Notiz ohne Schwierigkeit. Für Termine beſtand andauernd 
guter Deckungsbegehr und beſſerten ſich Kurſe durchgängig 40 Pf., 


8 ne ſchließlich zu ermatten. 


Fonds- und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 20. Dezember. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich 
ſeſter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpeku⸗ 
md Gebiet. Das von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Meldungen lauteten gleichfalls im Allgemeinen günſtig, boten aber 
onft keine geſchäftliche Anregung dar. Hier hielt ſich die Spekulation 
eln reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich im Allgemeinen 
in beſcheidenen Grenzen. 
Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 
Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich theil⸗ 
weiſe etwas beſſer ſtellen. 
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Anslandiſche Fonde. 

Umfterd. 208. 1. 370 108 30 bz 
BE. > An 

. 31 80,75 bz inland. Loge — 47.50 B 

6 T. 3 | 20,37 b5 er 90,00 bz 


. Gold⸗Rente 4 | 83,40 bz 
5 A 66,60 15 


— 

do. Sg 1 66,80 bz 

do. 250 Fl. 1 

— Kreditl. 1058617 50 B 
do. Lott.⸗A. 186015 118.10 bz 


eterbb. OR 5 6 186,85 63 
= 100 N. 8 T [197,45 u 


Gelbforten und Banknoten. 


r. St. 20,33 B 
Se elne 16,105 bp 


16,73 ebz 
9 3 
dj. Ban , 
Bankno 168.75 bz 
Nau deten 100 N. 197 80 a 


msfuß der Neuchsbauk. 
"7 Let Lombard 5 pCt. 


Fonds⸗ ee 
8.-Anl 
Kai. dea Ani 4 101 75 990 


21 2 a Bi 
8470 11 
St. Sta 44/1102,70 G 


Türk. Anl. 1865 fe. abg. 9,30 400; 2584 1955505 


do. a vollg. 1 34,50 bz 


N 


— 
get neus 15 72,00 G 


Sale 9 2 2 ew. Anl. 


Hypotheken ⸗Certiſikate. 


— 18 00 bzB 


Peper. Stan ß 130,00 bz janb Stamm Prioritäts ? Aktien. aue kon. 4 


101 See do. F. Eb. . 
15 74.20 b G S gran: 1 — 


we G. C. B. 4 110 5 = 9 558 
o. IV. rückz. 1 014110 9 90 
1004 86, 68 5 


GR 10020 G 
15 2. 110 4102.20 55 
9. III. ;. 1 70 


x3. 10014 
6. N on 116,00 B 
3 a 110 109,20 b 


„do. II. Abth. 5 116, 
— 1 190, 5 
rs 
27,1 


Nee 5 4 11156 


40 Thlr. . 3 146,5 


do. 
bo. 


do. 
3 5.101, 10 908 
04,00 bz 
98,60 43 


Amtlich.) Baus — 1000, loko 168—210 Mark 
179 Mark, guter gelber mär⸗ 


nach Qual., gelbe L a 
kiſcher —, 10 5 ab Bahn bez., BUN zur 
ee — M., dieſen Monat und per 1883 

an. 1884 — M., per Avril, Hal 186 bez., per Mai⸗Jum 187,5 M. 
bez., > Jun. Jul 189 bez., en — bez. Durchſchnittspreis 


a“ m 8 — en 
Kilogramm loko 140—157 nach Qualität, 
Kieser nas cult 1 1405 5 1 — M. ab Boden age 
inländiſcher defekter — M. Boden bez., ſeiner —, ab Dan? ez. 
rumäniſche alter — ab Boden bez., geringer — bez., 8 
Anmeldungen — bez., ver dieſen be. und per Dezember 883 bis 
an. 1884, per Jan.⸗Feb. — bez., April⸗Maj, per Mai⸗Juni 
150,5 —151 bez., per 8 150, 5151 bez. Durchſchnittspreis 
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Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
zumeiſt feſter Haltung. 

Der Privatdiskont wurde mit 32 pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen waren höher 
und belebt, auch Lombarden etwas beſſer, andere öſterreichiſche Bahnen 
feſt und ruhig. 

Von den fremden Fonds find Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche 
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1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Frank = = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd. Währung = 12 Mark. 
1 Mark Banco = 1,50 Mark. 


100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling — 


Berlm⸗Oresd. v. St. 40102 5 8 


0 A 102,50 bz 
Berl. Hamb.l. 


Geld. top AB. Ion 70 b 
do. Lit. O. neue 4 100,70 7 
do. Lit. D. neue 41 103.10 B 

Berl.⸗St. II. III. VI. 4 1955 75 bz 

. S 8 an F. F. 2.80 


do. 
bo. 


Eilenbahn Stamm. 


Dividenden pro 1882. 
Aachen⸗Maſtrich 24 53,25 bzB 
Altona⸗Kieler 9 239,50 B 
Berlin⸗Dresden 0 
Berlin⸗Hamburg 193 
Bresl.⸗S.⸗Frbg. 4 

Dortm.⸗Gron.⸗E. 
8 
ainz⸗ wash. 
Marnb.⸗Mlawka 
Mal. Frdr. Franz. 
Münſt.⸗Enſchede 
Nordh.⸗Erf. gar. 
Obſchl. A. 

es => B. 16 1 


e 
der⸗U. Bahn & 
alt 05 21.00 e4® 
e 00 e 
Sr g Gera (arg 4 32,75 5 
e 21 1 Kon, a 26,70 8 


D. 19,90 bz 
Werra⸗Bahn 44 104.70 ebzB 
Albrechtsbahn 11 


Em. 
DU. 8 ‚de &.A.B.4 
do. Lit. O. g. 
zu BE — 8 
agd.⸗ 
do. 90. Wit . 4 101 
3 r Fa 


Vain, AL 68.00 4 
1 do. 1875 8 5 


Sassen 


S 


ER: SS 
vao Dee 
53 S888 888 


28.40 G 
147,00 bzG 
50 


— 


NSN 


— — 
33283 
2 


Don dh. 2 ei 441102, 3 
or 5 


. B. 
si 6. u.D.|4 100,70 


anz Joſ. 

Gal. (C. So 
Gotthardb 

Rafı ihr 
Sm fsb. gar. 


55 
4 0. 
0 7. 3 
61 535,50 ebz 
309,50 bz 
3 61 2 6) 
0 ba 
56, 50 bz 
41,00 G 
11.60 bz 


rg 
Ar 


fi. Stsb. 
Au Südb. — 
Schweiz. U b 


SN 


228 
Q 888 


67,40 bz 
0 25 G 
219,00 bz 

9,25 dz 
42. 10 big 
68, 30 bz 

4.25 bi 


W 


Berl Brend. er er 
Brest Bari „ 
all. S. Gub 


Moden Rs 2 4 


ar. L 


15 100.20 570 
57, 70 bz 


— — — nem 3 
VBerl.⸗Stett. St. Al 44 labg. 118,50 ba 


n 
bligationen. 
nee, ne 


SSS SSS SSS 


ft 
do. do gar. 1874 do. g 
do. Ex, n a 367,75 bz 


VI a 94.50 B 
44.102.900 8 Oeſt 2 sb. 5 104,60 G 
03.00 G II. Em. 5 104.60 G 


. Sa. 5 
Gerin Ab. . Lu. B. 4102,00 B Det. Sub- gar. 5 | 85,90 bz 
Drück und Verlag von W. Decker & Co. (Emil Röſtel in) Bien. 


S 


2 d Febr.⸗März 21,5 M., 
NüeAprt 218 8 . pril⸗Mai 22 N. Durchſchnittspreis 2 
Feuchte Neef pro 100 er brutto intl 
Sack, Loko 11, ver dieſen Monat 11,2 ver Dez.⸗Jan. und 

per ger 1 e, 11, BR, per Aa 1 — u. lee — Gd. 

0 g mehl Nr. 0 u t Sogar x unperfleuexf: 
inklu 15 Cack ver dieſen nt u u. per Dez.⸗Ja M. bez., 
en a 20 a a bez., per fr Fan 2050.20 50 bez., per 10 

5 ai . 3, per Mai⸗Juni — — di 
— Zentner. — Durchſchnittspreis — M. dei ar 
ET Nr. 00 26,50—24,75, Nr. O 24,75--23,00, Nr. 0 
K Ru 7 — 01 Nr. 0 22,25 — 20.50, N 
og genme — r O u. 1 20,25 bis 18.50 M. 
Rüböl per 100 Kilogramm loko mit Faß — M. be, ohne 
a „ per dieſen Monat und Dez.⸗Januar 64,7 M. bez., 
vr an.⸗FJebr. — bez., ver Jan allein — bez., per Febr. allein — dez, 
pril Mai 65,4 — 65,3 bez., per Mai⸗Juni — M. — Abgelaufene 
—— Getündigt — Zentner. . M. 
Petroleum, raffintıres (Standard wbite) per 100 Ki 


Faß in Poſten von 100 Klogr., lolo — M., ver Dielen 8 
per Dez. Be und per Jan.⸗Febr. 26,4—25,6 M. bez., f per Kon 
März 66,4— 23,5 M. bez. März April — M. Ge . — Zentner. 


5 n , ken 1050 Siter a 100 pt. 10000 2 
iritu r iter a pCt. = 10,000 Liter pet. 
loko obne Faß 47,8 M. bez., loko mit Faß — bez., 3 
Anmeldungen 76 t leibweiſen Gebinden — bez. ab Speicher 
— bez. frei ins Haus — M., ver dieſen Monat und per Dez.⸗Jan. 
48, 3.484 bez., per Jan.⸗Febr. 48,4—48,5 bez., per Febr., März — 
bu. 5 0s 90 f bez., Her 1 50 1 *. bez., per Mai⸗ 
Juni i 3., per Juni⸗Juli —50 5 
518.517 be ade 4000 d 3 


konſol. 4proz. — 9 108 wurde per ult. Dezember und per ult. Januar 
zu 101,70 gehandelt 

Bankaktien waren feſt und ruhig, R 
etwas höher, Deutſche, Darmſtädter Bank behauptet. 


10 DER wenig verändert und ruhig, Montanwerthe 
wäch 

Inländische Eiſenbahn⸗Aktien feſt und theilweiſe lebhafter; Marien⸗ 
iger und Oſtpreußiſche Südbahn etwas höher. ie Gotthard⸗ 
ahn matter 


100 Guiden holl. Währung = 170 ? 
20 art. U 9 Mark 


ſt. vn. B. (Pran * 86,00 G Rordo. Bank 6 15 = 18 


Nec. C KRorbb, Grunbkb. 
565 5 85,00 G Oeft. Krd. A. p. St. 91 


Oldenb. Spar⸗B. 10 
Petersb. Dis.⸗B. 15 
Petersb. It. B. 127 
Pomm. Hup.⸗Bk. 0 
Boſener Prov. 

Poſ. Landw. B. 
Poſ. Sprit⸗Bank 
Zreuß. Bodnk.,B. 

* e. * 9 


145,00 bz 


79.00 56 
100.40 67 
127,10 G 
90,60 bz 
93. 00 bz 


148.75 AN 


E Em. gar. 5 77.20 bach 
do. do. II. Em. gar. ö 2 96,50 bz 
Vorarlberger gar. 8 


V. A. D. 


— = 


ee 
C 1 „Aſow gar. 
6 an 5 


Württ. Vereinsb. 


il 


do. See 
Kursk⸗Charkow gar. |ö 
ursk⸗Chark.⸗Aſowſö 
Kursk⸗Kiew gar. 
do. klein 


Jubuſtrie⸗Mktien. 

Dividende pro 1882. 
Bochum⸗Brwk. A 0 | 83,60 G 
D sd. 


Görl Fiſenbahnd. 
25 Berl. 


* 


— Ra = 


teöp.a.15 | 95,20 © 
MWienerll.\5 192.10 8 


VI. Em 5 | 99,30 bz 
6 | 65,25 bi 


Bank⸗Uktien. 
Dividende pro 1882, 80 
Badiſche Bank 64 119,75 8 
5 Siabergen Zink 
B. f. dee Be ot j 74, se Meftf. Drht. Ind. 


92.50 8 
74.50 
147.00 8 
37,10 G 


Schief. Koblenw. 
do. Lein. Kramft, 
Weſtf. Uu. St. Pr. 


25 bi 

70 b5 
f. B. 50 8 

Niederlauſ. Bank 


